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Erstes Blatt. Amtlicher Teil.

f.  M . 1000/11 . 15. K . R. A. Bekanntmachung,
betreffend

elchliznahme«xd Beftandrerhebung non Wed-,Wirk-u. Slriiknarrn.
Vom 1. Februar 1916.

2 Nachstehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem
bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zu-
viderhandlungen gegen die Enteignungs - oder Beschlag¬

nahme -Anordnungen gemäß der Bekanntmachung über
ite Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915
RGBl . S . 357) in Verbindung mit den Erweiterungs-

Manntmachungen vom 9. Oktober 1915 (RGBl . S . 645)
md vom 25 . November 1915 (RGBl . S . 778 ) *), und

Zuwiderhandlungen gegen die Meldepflicht oder Pflicht
für Lagerbuchführung gemäß der Bekanntmachung über
Zorratserhebungen vom 2. Februar 1915 (RGBl . S . 54)
n Verbindung mit den Erweiterungsbekanntmachungen
orn 3. September 1915 (RGBl . S . 549 ) und vom

H.  Oktober 1915 (RGBl . S . 684 ) **) bestraft werden.

I § l-
Inkrafttreten.

» Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am
»Februar 1916 in Kraft.
I Die Bekanntmachung tritt an die Stelle der früheren

Bekanntmachungen Nr . W . 1. 734/8 . 15 und W .M . 231/9 . 15,
V. M. 1097/10 . 15 und W . M. 999/11 . 15 . K . E . A.

5 § 2.
,Son der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
I Von der Bekanntmachung werden im Rahmen der
eigefügten Uebersichtstafel die nachstehend aufgeführten
Leb-, Wirk- und Stückwaren betroffen , gleichviel ob sie
us Schafwolle , Mohair , Kamelhaar , Alpaka , Kaschmir

'der sonstigen Tierhaaren , Kunstwolle , Baumwolle , Kunst-
Baumwolle , Bastfasern oder sonstigen Pflanzenfasern , aus
Abfällen oder Mischungen der genannten Spinnstoffe allein,
)der aus einer Zusammensetzung verschiedener Spinnstoffe
^gestellt sind , bei Sandsack - und Strohsackgeweben auch

tznter Mitverroendung von Papier , und zwar:
^Gruppe I : Stoffe zur Oberkleidung für Heer, Marine,
■ Beamte und Gefangene,

II : Schlaf- und Pferdedecken, Woilache und
Deckenstoffe,

III : Männertrckotagen,
IV : farbige Wäschestoffe und farbige Stoffe
, für Krankenbekleidung,

V : farbige Futterstoffe,
All : rohe und gebleichte Wäsche- und Futter¬

stoffe, Drillichanzugstoffe,
ruppe VII : Segeltuche und Planstoffe,
ruppe VIII : Sandsackstoffe.

» § 3.
! Beschlagnahme.
»Die  von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
l‘ 2> werden nach Maßgabe der in der Uebersichtstafel
«her umgr enzten Art und Menge hiermit beschlagnahmt.

Kä au einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
ÄX *iS- rifftä ‘^
* h  7e ? -n °^ ? ^ ichtuna , die enteigneten Gegenstände herauszu.

aus Verlangen des Erwerbers zu überbringen
oder zu versenden , zuwiderhandelt ; 8 u

' « neu beschlagnahmten Gegenstand beiseiteschafft,
inanL »" ..*” ftort ' verwendet , verkauft oder kauft , oder

schließt ; ^ Deraußerungs . oder Erwerbsgeschäft über ihn ab-

f 3’ wadren Ä ? S. 8,  M ^ Iafina ^mten Gegenstände zu Der*
- 4 E/i " ^ Aegl 'ch zu behandeln , zuwiderhandelt:

handelt ^ § 5 erlassenen Aussührungsbestimrnungen zuwider-

»ordnu ^ ° die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
hentli * l^ tê **’ ” '■$ *. w  der gesetzten Frist erteilt oder
nänan ^ ^ er unvollständige Angaben macht , wird mit
!ark bestraft ^? ° v°ten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend
f dem Staate Vorräte , die verschwiegen sind , im Urteil
lriätzli^ ^verfallen erklart werden . Ebenso wird bestraft , wer
hrenunteNakt ^M ° °k̂ ? °benen Lagerbücher einzurichten oder zu
ttordnung v« oM » t Auskunft , zu der er auf Grund dieser
htige ober SÄ *' or <̂ t i ” bet ll^ ien Frist erteilt oder un-
k-tausend Mar . Angaben macht , wird mit Geldstrafe bis zu
Ds * „lr l vder rm Unvermogensfalle mit Gefängnis bis zu

g-schüebenen Ebenso wird bestraft , wer fahrlässig dst
g >amebenen Lagerbücher ernzurrchten oder zu führen unterlaßt.

»ruppe

Kuppe
Kuppe

Kuppe
Kuppe

Soweit die Anfertigung von Web -, Wirk- und Strick¬
waren nach den bestehenden Vorschriften zulässig ist, ver¬
fallen der Beschlagnahme auch die in der Herstellung be¬
findlichen oder künftig herzustellenden Gegenstände der in
der Uebersichtstafel näher beschriebenen Art , sobald ihre
Herstellung beendet ist , und zwar ohne Rücksicht auf
Mindestmengen oder Mindestgrößen.

Beschlagnahmt sind ferner die von der Bekanntmachung
betroffenen Gegenstände (§ 2), welche von einer Abnahme¬
stelle des Heeres oder der Marine endgültig zurückgewiesen
sind oder künftig endgültig zurückgewiesen werden . Sie
dürfen auch nicht anderen Stellen des Heeres oder der
Marine geliefert werden.

Schließlich fallen unter die Beschlagnahme alle Web -,
Wirk - und Strickwareu , die entgegen einem bestehenden
Herstellungs -, Verarbeitungs - oder Verwendungsverbot
hergestellt morden sind.

Stoffe , welche zur Oberkleidung für Heer, Marine,
Beamte und Gefangene in Betracht kommen können,
unterliegen nach Maßgabe der Uebersichtstafel nur inso¬
weit der Beschlagnahme , als sie nicht schon durch die
Bekanntmachung W . I . 1/5. 15. K . R . A. beschlagnahmt
worden sind.

8 4.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vor¬
nahme von Veränderungen an den von ihr berührten
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfüg¬
ungen über sie nichtig sind . Den rechtsgeschäftlichen Ver¬
fügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Die Veredelung (auch das Färben und Bleichen) oder
Ausrüstung der beschlagnahmten rohen Stoffe ist verboten.
Dagegen darf eine vor dem 1. Februar 1916 begonnene
Veredelung oder Ausrüstung beendet werden . Die in § 4
Nr . 2 der Bekanntmachung , betreffend Beschlagnahme,
Verwendung und Veräußerung von Bastfasern und Er¬
zeugnissen aus Bastfasern vom 23. Dezember 1915 (Will.
1577/10 . 15. K . R . A.) gegebenen Ausnahmen bleiben in
Kraft.

Unzulässig ist ferner jeder Wechsel im Gewahrsam der
beschlagnahmten Gegenstände.

Trotz der Beschlagnahme sind alle Veränderungen und
Verfügungen zulässig, die mit ausdrücklicher Zustimmung
des Webstoffmeldeamtes der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48,
Verl . Hedemannstr . 11, erfolgen. Auch Veräußerungen an
Heeres - und Marinebehörden dürfen nur mit Zustimmung
des Webstoffmeldeamts erfolgen.

8 5.
Ausnahmen von der Beschlagnahme.

Nicht beschlagnahmt sind durch diese Bekanntmachung:
1. Im Gebrauch gewesene oder im Gebrauch befind¬

liche Gegenstände.
2. Alle Gegenstände , welche sich am I. Februar 1916

im Eigentum von staatlichen oder kommunalen Behörden
und Anstalten sowie von Vereinigungen für Liebesgaben-
beschafiung, soweit letztere ihre Vorräte unentgeltlich dem
Heere oder der Marine zuführen , ferner von Vereins¬
lazaretten und privaten Krankenhäusern befinden.

Dagegen ist der Erwerb beschlagnahmter
Gegenstände nach dem 1. Februar  1916 auch
seitens der Vorgenannten unzulässig.

3. Alle Gegenstände , die ohne von der Kriegs -Rohstoff-
Abteilung genehmigten Belegschein auf Grund von bis
zum 1. Februar 1916 einschließlich abgeschlossenen L iefe-
rungs - oder Herstellungsverträgen  an eine
deutsche Heeres- oder Marinebehörde zu liefern sind, vor¬
ausgesetzt , daß auch alle auf die Lieferungen bezüglichen
Zwischen- und Unterverträge bereits bis zum 1. Februar
1916 abgeschlossen worden sind.

D agegen fallen nicht unter die Ausnahme
Gegenstände , über welche Verträge mit Post -, Eisenbahn-
und anderen Zivilbehörden , ausländischen Militärbehörden,

Vereinigungen für Liebesgabenbeschaffung , dem Roten
Kreuz, Vaterländischen Frauenvereinen , Kantinen , Privat¬
krankenhäusern (selbst mit militärischer Belegung ), Vereins¬
lazaretten , anderen gemeinnützigen Vereinen oder Anstalten
und dergleichen mehr bestehen. ^

4. Gegenstände , die hergestellt werden auf Grund eines
Auftrages einer Heeres- oder Marinebehörde gegen vor¬
schriftsmäßigen von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung ge¬
prüften Belegschein oder , wenn die Herstellung aus Spinn¬
stoffen oder Garnen , welche der Beschlagnahme oder einem
Verarbeitungsverbot nicht unterliegen , erfolgen soll , mit
ausdrücklicher Genehmigung der Kriegs -Rohstoff -Abteilung.

5. Gegenstände , welche auf Grund von Einzelfrei-
gaben (nicht auf Grund allgemeiner Ausnahmebewilli¬
gungen ) der Kriegs -Rohstoff -Abteilung hergestellt worden
sind oder hergestellt werden.

6. Gegenstände , für die bis zum 31 . Januar 1916
eine Ausfuhrbewilligungdes Reichskanzlers erteilt worden ist.

7. Gegenstände , die nach dem 8 . Dezember 1915 aus
dem Reichsausland (nicht aus dem Zollausland oder den
besetzten Gebieten ) eingefühlt worden sind oder künftig
ein geführt werden.

8. Gegenstände , die nachweislich ganz aus Spinnstoffen
oder Garnen der in § 2, Absatz 1 bezeichnten Art herge¬
stellt sind, welche nach dem 25. Mai 1915 aus dem Reichs¬
ausland (nicht aus dem Zollausland oder den besetzten
Gebieten ) eingeführt worden sind, soweit nicht für die
Einfuhr abweichende Bestimmungen oder Vereinbarungen
getroffen worden sind.

9. Bastfaser -Gewebe , deren Herstellung auf Grund des
8 3 , Nr . 2ä und e der Bekanntmachung , betreffend Be¬
schlagnahme , Verwendung und Veräußerung von Bastfasern
und Erzeugnissen aus Bastfasern vom 23 . Dezember 1915
(W. III . 1577/10 . 15. K. R . A.) erlaubt ist.

10. Gegenstände , die nach dem 1. Februar 1916 in
Haushaltungen nicht gewerbsmäßig hergestellt werden.

8 6.
Freigabe für vcn Kleinverkauf.

Wenn die Vorräte ein und derselben Person in ein
und derselben Qualität und Warenbreite (die Verschieden¬
heit der Größe bleibt bei konfektionierten Gegenständen
außer Betracht ) die in der Uebersichtstafel festgesetzten
Mindestvorräte  nicht übersteigen , so sind sie für den
Kleinverkauf freigegeben.

Sind die Vorräte einer Person in ein und derselben
Qualität und Warenbreite (die Verschiedenheit der Größe
bleibt bei Trikotagen außer Betracht) dagegen größer als
die Mindestoorräte , so ist diejenige Mcnze für den Klein¬
verkauf freigegeben , welche den Mindestvorrat überschreitet,
jedoch höchstens eine dem Mindestvorrat gletchkommende
Menge *).

Diese Freigabe greift nur Platz
a ) wenn die freigegebenen Vorräte unmittelbar an

Verbraucher in Mengen unter einem halben Stück
bezw. einem halben Dutzend veräußert werden,

d ) wenn der Verkaufspreis den zuletzt vor dem In¬
krafttreten dieser Bekanntmachung erzielten Preis
nicht übersteigt.

Wer trotz dieser Vorschriften Ware zurückhält oder
größere Mengen als die vorgeschriebenen auf einmal an
einen Abnehmer verkauft oder höhere Preise als bisher
sich bezahlen läßt , hat die sofortige Enteignung der Waren
zu gewärtigen.

8 7.
Sonderbestimmungen für Konfektionsbetriebe

und gemeinnützige Nähstuben.
Konfektionsbetriebe und gemeinnützige Nähstuben dür¬

fen verarbeiten , bezw. aufarbeiten lassen:

*) Beispiel:  Hat jemand in ein und derselben Qualität und
Breite von unter die Beschlagnahme fallendem farbigen Futterköper
1780 m (Mindestoorräte bei Futterstoffen sind 18 OQ in), so sind diese
1750 rn frei , beschlagnahmt ist nichts.

Hat er jedoch 2600 m, so sind 800 m frei , beschlagnahmt sind
1800 rn. Hat er jedoch 4200 m, so sind 1800  pi frei , beschlagnahmt
sind 2400 m.



1. die gleichen Mengen , die gemäß § 6 zum Kleinver¬
kauf freigegeben werden;

2 . alle am ' 1. Februar 1916 (Stichtag ) vorhandenen
Stoffzuschnitte;

3 . die bei ihnen beschlagnahmten Wirk- und Strickstoffe
zu Gegenständen , welche nach Maßgabe der Ueber-
sichtstafel der Beschlagnahme unterliegen;

4 . 25 °/0 einer jeden Qualität der sonstigen bei ihnen
beschlagnahmten Stoffe mit Ausnahme der Decken¬
stoffe im Stück (Uebersichtstafel , Gruppe II , Ziffer 3).

Als Konfektionsbetriebe gelten nur diejenigen Betriebe,
welche bis zum 1. März 1916 dem Webstoffmeldeamt
eine von der örtlich zuständigen amtlichen Vertretung des
Handels oder Handwerks (Handels -, Handwerkskammern
usw .) ausgestellte Bescheinigung einsenden , daß sie gewerbs¬
mäßig bereits vor dem 1. Oktober 1915 Stoffe zuschneiden
und fertige Erzeugnisse daraus Herstellen ließen und dies
noch gegenwärtig tun . Auf der Rückseite dieser Bescheini¬
gung muß der betreffende Betrieb angeben , welche Stoff¬
mengen er auf Grund der Ausnahmeerlaubnis zuschneiden
und verarbeiten läßt.

Als gemeinnützige Nähstuben gelten nur solche, die dem
Webstoffmeldeamte einen von der Ortspolizeibehörde aus¬
gestellten Ausweis einsenden, daß sie gemeinnützige Ein¬
richtungen sind.

8 8.
Verwahrung der beschlagnahmten Gegenstände.

Die Besitzer der beschlagnahmten Gegenstände sind
verpflichtet , diese bis auf weiteres zu verwahren und
pfleglich zu behandeln.

Die beschlagnahmten Gegenstände sind getrennt von
den beschlagnahmefreien Vorräten aufzubewahren und als
solche kenntlich zu machen. Die Trennung und Kenntlich¬
machung muß bis zum 1. März 1916 erfolgt sein.

8 9.
Cigentumsübertragung und Uebernahmepreis.

Das Webstoffmeldeamt ist ermächtigt , das Eigentum
an den beschlagnahmten Gegenständen gemäß § 1 der
Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
auf die von ihm bezeichneten Personen zu übertragen.

Durch eine beim Königlich Preußischen .Kriegsministe¬
rium gebildete Bewertungsstelle für Webstoffe wird zunächst
grundsätzlich eine gütliche Einigung über den Uebernahme-
preis mit dem Eigentümer der beschlagnahmten Gegen¬
stände angestrebt werden . Soweit eine gütliche Einigung
nicht zustande kommt , erfolgt die Preisfestsetzung durch
das Reichs-Schiedsgericht gemäß §§ 2 und 3 der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf.

8 10.
Meldepflichtige Gegenstände.

Meldepflichtig sind die am Stichtage vorhandenen
G e sa m t Vorräte der in der Uebersichtstafel näher bezeich¬
neten Gegenstände , sofern die Bestände die in der Ueber-
sichtstafel angegebenen Mindestvorräte überschreiten.

Werden die Mindestvorräte (§ 6) nachträglich über¬
schritten, so sind die Gesamtvorräte unverzüglich auf den
vorgeschriebenen Meldescheinen anzumelden.

Die von Militär - oder Marinebehörden zurückgewiesenen
Gegenstände sind nach erfolgter endgültiger Zurückweisung
unverzüglich unter Angabe der Gründe der Zurückweisung
von dem anzumelden , der die Gegenstände zurückerhalten hat.

Alle Zugänge zu den beschlagnahmten Lagerbeständen
werden jeweils am 1. und 15. eines jeden Mornts , erst¬
malig am 15. März 1916 , meldepflichtig.

Meldepflichtig sind insbesondere auch die Gegenstände,
über welche die in § 5, Ziffer 3, Abs. 1 bezeichneten
Lieferungs - oder Herstellungsverträge mit einer deutschen
Heeres - oder Marinebehörde bestehen. Dagegen sind nicht
meldepflichtig die übrigen gemäß § 5 von der Beschlag¬
nahme ausgenommenen Gegenstände.

Soweit graue , feldgraue und graugrüne Militärmann¬
schaftstuche bereits auf Grund der Bekanntmachung W. I.
1/5 . 15. K. R . A. mittels Meldescheins 1 als beschlagnahmt
angemeldet sind , sind sie nicht erneut anzumelden.

8 11.
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und
juristischen Personen , ferner alle wirtschaftlichen Betriebe,
sowie öffentlich rechtliche Körperschaften und Verbände , die
Eigentum oder Gewahrsam an meldepflichtigen Gegen¬
ständen (§ 10) haben , oder bei denen sich solche unter
Zollaufsicht befinden.

Vorräte , die sich am Stichtage (§ 12) nicht im Gewahr¬
sam des Eigentümers befinden , sind sowohl von dem
Eigentümer als auch von demjenigen zu melden , der sie
an diesem Tage in Gewahrsam hat (Lagerhalter usw.).

Alle die, welche meldepflichtige Gegenstände in Ge¬
wahrsam haben , ohne Eigentümer zu sein, brauchen nur
die von ihnen verwahrten Mengen sowie die Eigentümer
anzugeben , aber nicht die übrigen Spalten des Melde¬
scheins auszufüllen.

Die nach dem Stichtage eintreffenden , vor dem Stich¬
tage aber schon abgesandten Vorräte sind nur von dem
Empfänger zu melden.

Neben demjenigen , der die Ware in Gewahrsam hat,
ist auch derjenige zur Meldung verpflichtet, der sie einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten
übergeben hat.

8 12.
Stichtag und Meldefrist.

Für die Meldepflicht ist bei der ersten Meldung der
am Beginn des 1. Februar 1916 (Stichtag ) tatsächlich
vorhandene Bestand , bei der ersten Zusatzmeldung sind
die bis zum Beginn des 15. März 1916 , für die späteren
Zusatzmeldungen die in der Zeit bis zum 1. bezw. 15.
jeden Monats zum Bestaub hinzugetretenen Mengen
maßgebend.

Die erste Meldung ist bis zum 1. März 1916 an das
Webstoffmeldeamt der Kriegs - Rohstoff - Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums einzusenden.
Die Zusatzmeldungen über spätere Zugänge zu den be¬
schlagnahmten Lagervorräten sind jeweils bis zum 8. bzw.
22. eines jeden Monats dem Webstoffmeldeamt zu erstatten.

8 13.
Meldescheine.

Die Meldungen dürfen nur auf den amtlichen Melde¬
scheinen für Web -, Wirk- und Stückwaren erstattet werden.
Die Meldescheine sind für die erste Meldung bei dem
Webstoffmeldeamt , für die Zusatzmeldungen , vom 1. März
ab, bei den örtlich zuständigen amtlichen Vertretungen des
Handels (Handelskammern usw.) anzufordern.

Anforderungen nach Meldescheinen können nur dann
schnell berücksichtigt werden , wenn sie auf den dafür vor¬
geschriebenen amtlichen Postkarten - Vordrucken  er¬
folgen , die bei allen Postanstalten 1. und 2. Klasse er¬
hältlich sind.

Meldeschein l gilt für Stoffe zur Oberkleidung für
Heer, Marine , Beamte und Gefangene (Gruppe I ),

Meldeschein II für Schlaf- und Pferdedecken, Woilache
und Deckenstoffe (Gruppe II ),

Meldeschein 111 für Männertrikotagen(Gruppe III ),
Meldeschein IV für farbige Wäschestoffe und farbige

Stoffe für Krankenbekleidung (Gruppe IV ),
Meldeschein V für farbige Futterstoffe(GruppeV),
Meldeschein VI für rohe und gebleichte Wäsche- und

Futterstoffe , Drillichanzugstoffe (Gruppe VI ),
Meldeschein VH für Segeltuche und Planstoffe

(Gruppe VII ),
Meldeschein VIII für Sandsackstoffe(Gruppe VIII),
Meldeschein IX für Heeresaufträge(vgl. ß 10, Abs. 5).

Die Anforderung ist mit deutlicher Unterschrift, genauer
Adresse und Firmenstempel zu versehen.

Es ist unzulässig , dieselbe Ware auf verschiedenen
Meldescheinen anzumelden.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten
Fragen sind genau zu beantworten.  Die Be¬
stände sind nach den in der Uebersichtstafel aufgeführten
Untergruppen genau anzugeben . Ungenaue Angaben , ins¬
besondere über Menge , Breite , Gewicht usw. würden er¬
hebliche Verzögerungen bei der Abnahme und auch sonstige
Nachteile für den Eigentümer der Gegenstände nach sich
ziehen.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf der Melde¬
schein nicht enthalten.

Auf einem  Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines
und desselben Eigentümers oder die Bestände einer und
derselben Lagerstelle gemeldet werden.

Von jedem Meldeschein ist eine Abschrift zurückzubehalten.
8 14.

Meldekarten.
Für jede Qualität ist von dem Eigentümer (also nicht

von den Lagerhaltern usw .) eine Meldekarte ordnungs¬
gemäß auszufüllen . Diese Meldekarten sind zusammen
mit den Meldescheinen mittels des erwähnten Postkarten¬
vordrucks (Z 13, Abs. 2) beim Webstoffmeldeamt anzu¬
fordern , und zwar nur in wirklich benötigter Anzahl.

Von Stückwaren hat der Eigentümer einen Abschnitt
in Größe von 12X17 cm auf die Karte aufzukleben.
Bei fertigen Gegenständen (Decken, Handtüchern usw .)
braucht der Musterabschnitt nur dann aufgeklebt zu werden,
wenn noch Mustermaterial vorhanden ist. Fertige Gegen¬
stände brauchen also nicht angeschnitten zu werden.

Die Meldekarten einer Gruppe sind immer zus an,» Erh
mit dem dazu gehörigen Meldeschein (J * M
demselben Umschlag) bis zum l . Mürz  1916 dem MM
Meldeamt einzusenden . Für jede Gruppe sind zur BeU
nigung der Bearbeitung getrennte Umschläge zu vern>E Be

Auf der Vorderseite der Umschläge ist zu vernMeO
zu welcher Gruppe die einliegenden Meldescheine Durch
Meldekarten gehören , und wer der Absender ist.

Weitere Schriftstücke irgendwelcher Art dürfen j;
Umschlägen nicht beigefügt werden.

8 15-
Muster.

Von jeder meldepflichtigen Qualität haben die (fc
tümer nach näherer Maßgabe der Uebersichtstafel K
Muster dem Webstoffmeldeamt ordnungsgemäß ftm,
bis zum 1. März 1916 einzusenden . Die Musters
mit einem gut befestigten Pappzettel zu versehen, auf«
der Name , Wohnort und Straße des Einsenders»
Dessin, die Farbe , die Anzahl der von dieser Sortz
handenen Gegenstände , bzw . bei Stoffen die Metz
Gewicht (bei Stoffen pro gm ), Breite bzw. Größ,
ein Vermerk über das verwendete Material mit de!
Schrift angegeben sind. Außerdem sind an das
nach Maßgabe der Uebersichtstafel kleine Farb-
D essin ab schnitte  fest anzuheften.

Es ist nicht angängig , Muster von zu verschjM
Gruppen gehörigen , auf verschiedenen Meldescheinen»
meldenden Gegenständen in einem und demselben«
bzw. Paket einzusenden . Ebenso ist es nicht zuläsg, „
Paketen mit Mustern Meldescheine oder MeldekarL . i
übersenden , da sonst eine erhebliche Verzögerung
Bearbeitung eintreten würde.

Jede einzelne Sendung mit Mustern hat auf'
Umschläge mit auffallender Schrift den Vermerk zu »
zu welcher Gruppe der Inhalt gehört (z. B . „(Ja
Muster zu Meldeschein 6 ") und die genaue Adrefft
Absenders anzugeben . ' ?

Das Webstoffmeldeamt ist berechtigt, über diese
hinaus in besonderen Fällen weiteres Mustern
anzufordern . "item

8 16. F 90
Lagerbuch und Auskunftserteiluug . ]

Jeder Meldepflichtige (§ 11) hat ein Lagerbuj'-
führen , aus dem jede Äenderung in den Vorratsn»
und ihre Verwendung ersichtlich sein muß . H <$

Soweit der Meldepflichtige bereits ein derartigeren
führt , braucht ein besonderes Lagerbuch nicht einzeln v
zu werden . In dem Lagerbuch ist indes mit roter borst
deutlich bei den einzelnen beschlagnahmten Posten zrlnfei
merken, daß sie beschlagnahmt sind. «ula

Beauftragten der Militär - oder Polizeibehördemd
jederzeit die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besten
ung der Räume zu gestatten , in denen meldepfst W
Gegenstände zu vermuten sind.

u<
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8 17.

I.

Anfragen und Anträge.
Alle Anfragen und Anträge , die die vorliegende—

kanntmachung oder etwa dazu ergebende Ausführung
stimmungen betreffen , sind an das Webstoffmeldeaivlbll'
Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Ministeriums , Berlin SW 48 , Verl . Hedemannstra»
zu richten.

Die Anfragen und Anträge müsserr auf dem»
Umschlag sowie am Kopfe des Briefes einen kurzen
merk tragen , auf welche der in § 2 aufgeführten T
gruppen sie sich beziehen (z. B . betrifft Männertriko

In einem und demselben Schreiben sollen nur
legenheiten behandelt werden , die sich auf eine der
genannten Warengruppen beziehen.

Für Freigabeanträge , denen nur in besonders dri
Fällen stattgegeben werden kann , sowie für Anfragi
bestimmte Gegenstände von der Bekanntmachung be
werden , sind die vorgeschriebenen amtlichen Vordn
verwenden , die bei den Handelskammern erhältlich

Jeder Anfrage ist , soweit gemäß der Uebersich!
bei der betreffenden Gruppe überhaupt Musterkarti
übersenden sind , eine befondere Musterkarte (vgl
beizufügen.

Ist jemand sich nicht klar darüber , ob seine Wll
Beschlagnahme unterliegt oder nicht, so hat er bie|
zunächst anzumelden und mittels des vorgeschri«^ ,
Vordruckes bei dem Webstoffmeldeamt onzufragen , ^
Ware beschlagnahmt oder beschlagnahmefrei ist.
Freigabebescheid erfolgt , gilt die gemeldete Ware aufEyü
Fall als beschlagnahmt und ist zur Verfügung des!? bei
stoffmeldeamts zu halten . Letzi

me

llebulichtstalel$» der BelamtmochungW.M. 1000/11. 15. KRA.1cm

sich

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7.

Beschlagnahmte Warengattungen Spinnstoffe Farbe Mindestgewicht
Mindestbreite
bzw. Mindest,

«röste
Mindestvorräte

(§ 6. § 10, Abs. 1 u. 2)
Nichtbeschlagnahmte

Warengattungen

etil
aß

Muk
(§ 'gern

- ' auf i
Gruppe I : Stoffe zur Oberkl-idung für Heer, Marin, , Be amte und Gefangene.

Stoffe , welche zur Oberkleidung für Heer,
Marine , Beamte u . Gefangene in Betracht
kommen können . Hierzu gehören ohne Rück¬
sicht auf Webart ,Bindung und Ausrüstung:
1. Uniform - und Livreestoffe und dergl.
2. Zivilstoffe , wie z. B. Kammgarnstoffe,

Meltons , Cheviots , Loden, Trikots,
Tirteys , Cords und dergl.

3. Genua -Cords , Moleskins , Pilots , Som¬
mer -Uniformstoffe , Ledertuche und dergl.

Rohe und gebleichte Stoffe für 2
DrMtchanzüge fallen unterI Gruppe VI.

Wolle , Mohair , Ka¬
melhaar , Alpaka,
Kaschmir u . sonstige
Tierhaare , Kunst¬
wolle , Baumwolle,

Kunstbaumwolle,
sonstige Pflanzen¬
fasern oder Abfälle
und Mischungen ver¬
schiedener Spinn¬

stoffe.

a) einfarbig oder
meliert in

schwarz, grau,
graugrün , feld¬
grau , blau,
braun , grün u.
khaki.

b) ungefärbt.

a ) bei wollenen und
halbwollenen

Stoffen 350 g in
unausgerüstetem,
bezw. 400 g in
fertigem Zustande
für den gm,

b) bei Baumwollstof¬
fen 250 g für den
qm in unausge¬
rüstetem oder fer¬
tigem Zustande.

Mindest¬
breite :
60 om.

Bei Vorräten in ein und
derselben Qualität und

Farbe:
a) Bei Uniform - und

Livreestoffen 40 m
doppelte Breite oder
80 m einfache Breite,

b) bei allen übrigen
Stoffen 150 m dop¬
pelte Breite od. 300 m
einfache Breite.

Feldgraue , graue,
graugrüne » . marine¬
blaue Offizierstuche,
sofern sie aus reiner
Wolle bestehen,
alle gemustert . Stoffe
d. h. Stoffe , zu denen
Garne in verschiede¬
nen Farben zur Her¬
stellung einesMusters
verwendet worden
sind . Stoffe , deren
Musterung nur durch
Bindung od . Einstel¬
lung bewirkt ist,gelten
nicht als gemusterte
Stoffe und sind daher
beschlagnahmt . Vgl.
aber Gruppe ll.

Bei «sie
breiter'"'̂

25f "- ?
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